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% Sſtuͤrztes Trauer⸗Gauß! wenn ich den 
2 Ris erwege / 
den Sott durc feine Hand ganz unverhoft 
n det han / 
Und dabey deinen Schmerz zugleich mit uͤber 


lege; 
Eo melden ſich bey mir ſelbſt bittre Thraͤnen 


an. 
Und das mit allem Mecht / denn dleſe find die Zeugen / 
Wie ſebr der Todes ⸗Fall mir an das Herze geht / 
Es laßt ſich Lieb und Huld doch uimmermehr verſchweigen / 
Wenn ſie da wo ſie ſoll nur angeschrieben ſteht. 
Wie manche Wohlthat iſt zeither auf mich gefloſſen / 
Wovor ich lebenslang dir hoͤchſt verbunden bin / 
Nimm vor dle Freundſchaft jetzt die ich von dir genoſſen / 
Ein Blat mit Thraͤnen⸗Naß von meinen Haͤnden hin. 


Bebeugke Prieſter rau! ſtell ic dich mir vor Augen ; 

So ſeh ih dich in Angſt in Schreckund Thraͤnen ſtehn / 

Die Wangen ſind durchbeitzt vom ſcharffen Nas der Laugen 

Der innen Ußr⸗Werck will nicht fo wie ſonſten =. n 
Erho 


wenn ich den 
; unverhoft 
ch mit über- 
e Thraͤnen 
Zeugen / 
eſhwelgen / 
ſen / 


enoſſen / 

hin. 

zor Augen; 

tehn / 

der Laugen 

n gehn. 
Erholſt 


Erholeſt du dich ja durch einen kurtzen Schlummer / 
Den nur die Mattigkeit allein zu weg gebracdt / 

O! ſo erneuert ſich nur deſtomehr der Kummer / | 
Ser wiederum zum Gram aufs neu den Anfang macht. 
Bald ſiehſt du hin und her / und ach! das Beſte fehlet / 
Die Crone meines Haupts ſprichſt du! die iſt dahin! 
O daß man mich doc nicht mit zu den Todten ze hlet / 
Meil ich in mir mehr todt als annoch lebend bin. 
Srbllckeſt du anbeh die Zeugen deiner Ehe / 

Die durch des Vaters Fall nun gantz be truͤbet ſind / 
FU ſo ve rmehret ſich um ſo viel mehr das Wehe / 

Da jedes unter Euch ſich gantz verlaſſen findt. 

Hier hoͤret man ein Ach / dort ſieht man Hände ringen / 
Eins ſicht das andere beſtuͤrzt voll Thraͤnen an, 

Vor Schluchzen kan kaum elns / ein deutlich Wort ausbrin⸗ 


gen / 

Das man recht eigentlich von Euch derneßmen kann. 
Ja ja Hetruͤbleſte! man muß mit Grunde ſagen / 
Ihr ſeyd bey dleſem Fall recht höchſt bedaurens werth / 
Die Wunden ſind zu tief die Such von G tt geſchlagen / 
Es ſcheinet: als hatt ſich 8 Ott in Srauſamen verkehrt. 
Kllein gebeugtes Gauß! die aller haͤrtſten Schlaͤge / 
Sind bey den Frommen nicht als Strafen angeſeßn / 
Ott geht mit Ihnen ſtets die wunderbahrſten Wege / 
Und endlich muß es doch zu hrem Wohl geſchehn. 
Wer kann des Hoͤchſten Sinn wohl in der Welt ergründen / 

Warum er oft mit uns fo umzugeßen pflegt? 
Jedoch! zuſemer Zeit laßt ſich der Schluͤſſel finden / 
Der ſeine Welßheit uns klar vor die Augen legt. 
So faſſet Cuch demnach in kieffe Sraur geſetzte / 
Und uͤberlaſſet Euß des Allerhöchſten Rath / 


Hoft 


ir. 
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Hoft aufdie Huf des HErrn mit Thraͤnen⸗Zug be⸗ 
netzte / 91 
Und glaubet daß Euch Ott in feiner Sorgfalt hat 
Er bleibt noch wie zuvor der Wittben und der Maͤyſen 
Ihr Ott und Vater wie er ſich vor Alters nennt / 
Sein treues Vater Herz iſt nicht von Stahl und Eiſen / 
Er zeiget endlich doch: daß er die Seinen kennt. 
Und dieſen Troſt woll Ott in Sure Hertzen druͤcken; 
Daß er der Waͤhſen und der Wittben Vater iſt / 
Der woll Such ſelbſt mit vn ar Eurem Schmerz er⸗ 
quicken / 
Und zeigen: daß er Euch zu keiner Zeit vergißt. 


Du aber Seeliger! der duden Port erlanget / 

Da deine Seele nun in tauſend Freuden ſchwebt / 

Wo dein Ebrwuͤrdigs Haupt mit einer Trone pranget 

Und GOttes Rußm und Ehr 11 0 Stuhl des Lammes 
erhebt. 

Vergoͤnne daß ich dir aus boͤhſt verbundnem Geiſte / 

Vor deine Freundſchafft und vor die Gewogenheit / 

Ein Danck- und Ehren⸗Mahl bey deinem Grabe leiſte: 

Und ſetz ich auf aus Pflicht und Schuldigkeit. 

Vein Woͤnner habe danck ! ſchlaſ ſanft im Schoos der 

Erden / 

An denen Deinigen woll S tt Sergelter ſeyn / 

Und wenn dein Leib und Seel dereinſt vereinigt werden; 

So geh alsdenn verklaͤrt zu deinem JEſu ein. 
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